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Warum wir einen Pfadwechsel brauchen: 
Klimakrise in Deutschland

2018/2019: 
 zweitwärmster und heißester Sommer
 Längster Sommer 2018 (ab April)
 Wärmster Sommer in Nord und Ost (Rekorde in 2019) 
 Trockenster Sommer, Rekorde in N und O
 Umfangreiche Ernteeinbußen (tlw. bis zu 40-60% 2018)
 Zahlreiche Waldbrände, 
 beginnende Wasserknappheit
 Tiefststände gefährden Binnenschifffahrt und 

Versorgungslage 
 Erwärmung der Gewässer verursacht 

Fischsterben

Klimaforschung: 
 kein unerwarteter Ausreißer, Wahrscheinlichkeit einer 

relativen Heißphase in den nächsten 5-8 Jahren sehr hoch
 Ohne radikales Gegensteuern sind solche Sommer künftig 

„normal“; Extreme werden noch heißer und trockener

https://www.dw.com/image/44688381_403.jpg

https://www.cicero.de/sites/default/files/styles/cc_980x550/public/2018-
07/Hitze-Sahara-Sommer-Duerre-Waldbrand.jpg?h=b1bb0dc2&itok=2X27xla5

https://www.maz-online.de/var/storage/images/maz/lokales/oberspreewald-
lausitz/waldbrand-nahe-l55-bei-calau-im-sueden-brandenburgs-
ausgebrochen/695721584-1-ger-DE/Waldbrand-nahe-Landesstrasse-
ausgebrochen_big_teaser_article.jpg
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Mobilität und Klimakrise

Quelle: Süddeutsche Zeitung

https://www.nachhaltiger-warenkorb.de/wp-
content/uploads/RNE_Warenkorb16_S2_Grafik-C-820x570.jpg
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Erderhitzung als existenzielles Risiko

Globale Durchschnittstemperatur von 20.000 v.Chr. bis heute
Hagalaar, J., 2013

www.350.org



Prof. Dr. Manfred Miosga   I   Seite 7
© Ed Hawkins / University of Reading

Klimawandel: schneller als bisher prognostiziert
die jüngsten Befunde 2018/19

 Gletscher schmelzen schneller als 
prognostiziert

 Festlandeismassen schmelzen zu 
schnell

 Wasserspiegel steigt schneller als 
berechnet

 Permafrost taut schneller auf

Quelle: WBGU 2010

Vorführender
Präsentationsnotizen
Reaktion: Ohnmacht – Ignorieren/Leugnen/Opposition/Populismus - Zynismus
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Reaktion: Ohnmacht – Ignorieren/Leugnen/Opposition/Populismus - Zynismus



Prof. Dr. Manfred Miosga   I   Seite 9
© Ed Hawkins / University of Reading

Klimawandel: schneller als bisher prognostiziert
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schnell

 Wasserspiegel steigt schneller als 
berechnet

 Permafrost taut schneller auf
 weitere Speicherungsfähigkeit der 

Ozeane geringer als bisher geschätzt
 Risiko: Kipppunkte („tipping points“) 

werden diesseits einer 
Erderwärmung von 2,0 Grad erreicht 
(eher 1,8)

 …
Die Unsicherheitsbereiche für ein Überschreiten der wichtigsten Kipppunkte im Klimasystem. Die Kurve 
zeigt die globale Temperaturentwicklung seit dem Höhepunkt der letzten Eiszeit und für die Zukunft (für 
verschiedene Emissionsszenarien; RCP2.6 wäre Paris-kompatibel, RCP 8.5 ist der Pfad ohne wirksame 
Klimapolitik). Jeder Balken illustriert einen Bereich der globalen Erwärmung, in dem das Risiko von 
verschwindend gering bis zu höchstwahrscheinlich dargestellt ist.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Reaktion: Ohnmacht – Ignorieren/Leugnen/Opposition/Populismus - Zynismus
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Fazit: ein „Weiter so ist keine Option“

www.pnas.org/cgi/doi/10.1073/pnas.1810141115

Abbildung aus:
Steffen et al. 2018, S. 8253 und 8254

8252–8259 | PNAS | August 14, 2018 | vol. 115 | no. 33
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Die Klimakrise ist Teil einer globalen 
Ressourcen- und Umweltkrise

Will Steffen et al: Planetary boundaries: Guiding human development on a changing planet. In: Science. (2015), 
doi:10.1126/science.1259855; Abb. Aus: Fleischatlas 2018
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Restbudget zur Einhaltung des Paris-Abkommens
Quelle: Prof. Stefan Rahmstorf/ DER SPIEGEL
SPON, Sonntag, 20.10.2019   22:23 Uhr 

Mit dem Pariser Abkommen vereinbartes 
Emissionsbudget für Deutschland 

Klimaziele der Bundesregierung

=> fünfmal so schnelle 
Minderung wie in den 
vergangenen dreißig Jahren 
erforderlich! (SRU-Empfehlung)
Diese Zahlen beziehen sich nur auf CO2, 
das 88 Prozent der deutschen 
Treibhausgasemissionen ausmacht, 
andere Klimagase sind hier nicht 
berücksichtigt. 
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Der Aufstand der nächsten Generation

https://static1.infranken.de/storage/image/9/5/4/7/3087459_ar
tikel-detail-bild-1428w_1siGdM_89jrnK.jpg

Extinction Rebellion Deutschland

extinctionrebellion.de

fridaysforfuture.de

“Why should I be studying for a future that 
soon may be no more, when no one is doing 
anything to save that future?”
Greta Thunberg, 16-jährige Klima-Aktivistin im Streik



Prof. Dr. Manfred Miosga   I   Seite 14
© Ed Hawkins / University of Reading



Prof. Dr. Manfred Miosga   I   Seite 15
© Ed Hawkins / University of Reading



Prof. Dr. Manfred Miosga   I   Seite 16
© Ed Hawkins / University of Reading

Der Aufstand geht weiter!

Extinction Rebellion Deutschland

extinctionrebellion.de

fridaysforfuture.de

“Why should I be studying for a future that 
soon may be no more, when no one is doing 
anything to save that future?”
Greta Thunberg, 16-jährige Klima-Aktivistin im Streik
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Probleme der aktuellen Klimaschutzpolitik

www.umweltbundesamt.de/indikator-emission-von-treibhausgasen#textpart-1

Sektor Verkehr:
1990: 164 Mio t
2015: 166 Mio t
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Pfadwechsel in der Mobilität ist dringend erforderlich

Bisherige Regulierungen und 
Selbstverpflichtungsangebote der 
Industrie nehmen die Herausforderung 
nicht an

Rebound-Effekte: mehr Autos, schwerere 
Autos, längere Strecken 
überkompensieren Effizienzsteigerungen

Bilder: 
www.symbols.com/gi.php?type=1&id=997; 
https://t3.ftcdn.net/jpg/00/54/49/46/240_F_54494639_CmbxylmnoI
2mV1qcbp3jC8AAckfpiD0l.jpg; picture-alliance/dpa

E-Mobilität: beim jetzigen Energiemix 
keine Alternative

Digitalisierung als „Brandbeschleuniger“ 
(WBGU 2019)
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Transformation: Überwindung der nicht-nachhaltigen
Normalität 

 „Der technische Fortschritt ist zu langsam“
(Jörg Friedrich in Telepolis vom 3. November 2019)
https://www.heise.de/tp/features/Klimawandel-Verhinderung-der-Katastrophe-ist-kaum-noch-vorstellbar-4563924.html

Transformation: kulturelle und systemische Veränderungen

Neue Logiken des Wirtschaftens und andere Muster des Lebens und 
Konsumierens, der Überwindung von Raum 

Erfordert tiefgreifende Anstrengungen auf allen politischen Ebenen und in 
allen gesellschaftlichen Bereichen („nie zuvor gesehene Maßnahmen“)

Pfadwechsel statt Modernisierung

„Es ist deshalb einleuchtend, dass ein Wohlstandsmodell, das nicht nur nicht 
mehr funktioniert, sondern auch jeden Tag größeren Schaden anrichtet, in Frage 
gestellt und neu ausgerichtet werden muss. 

Dies bedeutet: Transformation, nicht Reparatur.“ WBGU 2016: 3
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Pfadwechsel

Industrie

Kultur

Wissenschaft

Märkte, Präferenzen

Politik

Technologie

Fossile Mobilität Nachhaltige Mobilität

Governance

?
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Die Mehrebenen-Perspektive nach Geels (2006)

Etabliertes
Gesellschafts-

system
Fossiles 

Wachstum

Nach-
haltiges 
Leben

Übergeordnete
Entwicklungen

Nische
mit

Pionieren

Transfor-
mations-
prozess! 

Zeit

Wissen-
schaft

Politik
Wirtschaft

Kultur & Werte
Technologie

Märkte

Vorführender
Präsentationsnotizen
Etabliertes Gesellschaftssystem
Dominantes Modell von wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Problemlösungen (Großkraftwerke für unser Stromversorgung nutzen)
Regimestruktur geprägt und gefestigt durch Kultur, Werteinstellungen, Technologien, Produktion, Konsum, Infrastrukturen, Politik. 
Zielgesellschaft, die ein Nachhaltiges Leben führt, muss daher in allen diesen Bereichen 
Veränderungen anstoßen 
Widerstände geprägt von Ängsten vor Veränderungen, „Das war schon immer so“-Denken, besitzwahrenden Interessen, Wachstums-Orientierung oder kurzfristiges Denken.
Transformationsprozess
Veränderungsprozess, passiert nicht von einem Moment auf den anderen, sondern läuft gleichzeitig oder zeitlich versetzt in verschiedenen Bereichen oder Sektoren ab -> beeinflussen, verstärken oder schwächen. 
Transformationen können ungeplant oder intentional sein, sie können einige Jahrzehnte dauern und mit sehr unterschiedlicher Geschwindigkeit ablaufen
Fest steht sie sind komplex und können nicht von Einzelnen (Staaten, Organisationen, Individuen) geplant oder gesteuert werden 
Selten sagt das System aus sich heraus, dass es sich ändern möchte: Es gibt noch zwei weitere relevante Ebenen
Übergeordnete Entwicklungen
Globale Abkommen, Klimawandel, Demographische Entwicklung, Vorfälle wie Fukushima
Punktuell oder längere Zeitspanne
Gezielte Veränderung hier wie z.B. Klimaabkommen gestaltet sich schwierig
Neue Ideen aus der Nische
Hier entsteht Neues – also Veränderung - in einer gewissen Unabhängigkeit vom bestehenden Regime 
Soziale Innovationen, die von Pionieren des Wandels experimentiert werden
Neue Organisationsformen oder Handlungsweisen, politische Instrumente – regulatorische Nische (z.B: autofreiheit am nördlichen Mainufer in FFM auf 1 Jahr Probe)
Druck und Protest -> Gutes Zeitfenster erwischen
Zusammenspiel aus Druck von oben und unten, verändert Regimewerte
Beispiel Energiewende – Fukushima und Proteste haben dazu geführt dass langjährig getestete Nischenideen einen stärkeren Konsens erfahren haben
Auch jetzt mit Anhaltenden Protesten ein gutes Gelegenheitsfenster!
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Warum uns der Pfadwechsel so schwer fällt

mentale

institutionellematerielle

Infrastrukturen

 VDA, Autolobby
 ADAC
 StVO
 Kraftfahrtbundesamt
 Straßenbauämter
 Ausbildungssystem

 Gebaute Umwelt
 Autogerechte Stadt
 Budgets

 Präferenzmuster
 Verhaltensweisen, Routinen
 Wertemuster

Harald Welzer
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Materielle und institutionelle Infrastrukturen

https://i.pinimg.com/originals/a8/07/1f/a8071f98ade90e7852b4cce4e2317872.png



Prof. Dr. Manfred Miosga   I   Seite 24
© Ed Hawkins / University of Reading

Systemwissen/Transformationswissen:
Warum ein Pfadwechsel so schwierig sind und wie er doch gelingen kann

 weil es mächtige Interessenskoalitionen 
gibt, die von den jetzigen Verhältnissen 
profitieren und diese erhalten wollen
(sozio-technische Regime, GEELS, imperiale Lebensweise, BRAND

UND WISSEN)

 weil es viel Zustimmung und erhebliche 
Beharrungstendenzen gibt
(hegemoniale Struktur, GRAMSCI)

 weil der herrschende Wachstumsmodus 
und Entwicklungspfad sich in unsere 
Persönlichkeit eingeschrieben hat. 
(Habitus der Externalisierung, LESSENICH; 
mentale Infrastrukturen, WELZER;)

 wenn wir uns des Risikos und der 
Handlungsnotwendigkeit bewusst sind

 wenn wir Vorstellungen von einem gerechten 
Zusammenleben haben, die den jetzigen 
Verhältnissen widersprechen (Wertvorstellungen, 
Ethik)

 wenn wir eine Idee haben, wie es anders sein 
könnten (Vision; „Futur 2“)

 wenn wir Erfahrungen machen, dass es auch 
anders geht (Resonante Erlebnisse, Rosa)

 wenn wir spüren, dass wir etwas bewirken können 
(Selbstwirksamkeitserfahrung)

 Wenn wir merken, dass wir nicht alleine sind 
(Gemeinschaftserlebnis)

 Wenn wir Anlässe schaffen, Transformation 
auszuprobieren und zu erleben

 Wenn wir den Mut haben, Widerstand zu leisten
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Verkehrswende
für Deutschland

Der Weg zu CO2-freier Mobilität bis 2035

Frederic Rudolph, Thorsten Koska und Clemens Schneider
Verkehrswende für Deutschland
Der Weg zu CO2-freier Mobilität bis 2035
Erstellt im Auftrag von Greenpeace durch:
Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie gGmbH
Stand: 08/2017
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Verkehrswende für Deutschland

Der Weg zu CO2-
freier Mobilität bis 
2035
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Szenario: Deutschlands Verkehrswende in 
acht Punkten

Der Weg zu CO2-
freier Mobilität bis 
2035

Im Jahr 2035 …
 … sind die Raumstrukturen stärker verdichtet und die Wege kürzer.
 … kommen bundesweit durchschnittlich 200 Pkw auf 1.000 

Einwohner*innen.
 … hat sich der Anteil des öffentlichen Verkehrs und des Fahrrads 

verdoppelt, während sich die Anzahl der Wege mit dem Auto halbiert hat.
 … ist »Sharing Mobility« in Städten allgegenwärtig und wird auch im 

ländlichen Raum zunehmend genutzt.
 … sind 98 Prozent der Pkw auf deutschen Straßen Elektroautos, die mit 

Strom aus Erneuerbaren Energien betrieben werden.
 … ist die Lebensqualität der Städte höher. Stau, Lärm und Unfälle sind 

deutlich reduziert.
 … hat sich der Transport von Gütern zu einem großen Teil von der Straße 

auf die Schiene verlagert, wo sich die Kapazität nahezu verdoppelt hat.
 … wird der Güterfernverkehr auf der Straße zu 80 Prozent über 

Oberleitungen elektrifiziert. Der Rest nutzt klimaverträgliche synthetische 
Kraftstoffe.
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Auch das Land wird von der 
Mobilitätswende profitieren

Quelle: Agora Verkehrswende (2017)
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Quelle: Süddeutsche Zeitung

Flugverkehr reduzieren
 Fliegen für viele innerdeutsche 

Verbindungen bringt keine oder nur 
geringe Zeitvorteile bringt.

 Inlandsflüge auf die Bahn verlagern. 
 sukzessive Reduktion auf Null bis 2035
 Steuerbefreiung von Kerosin und die 

Mehrwertsteuerbefreiung für 
internationale Flüge abschaffen. 

 verbleibenden notwendigen 
internationalen Flugverkehr bis 2035 
dekarbonisieren und klimafreundliche, 
synthetische Treibstoffe aus 
erneuerbarem Strom umstellen.
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Zwischenfazit
 Die Gewährleitung von Mobilität ist ein unabdingbarer Baustein für eine gerechte 

Gesellschaft und Teil der staatlichen Daseinsvorsorge

 Ein „weiter so“ in der Verkehrspolitik ist keine Option. Bisherige technologische 
Entwicklungspfade führen in die Irre bzw. ins Verderben

 Eine Mobilitätswende braucht eine neue Kultur in der Nutzung von Verkehrsmitteln

 Ohne eine Reduktion von Fahrten / Flügen und von Fahrzeugen lassen sich keine 
umwelt- und sozialverträglichen Lösungen finden (Qualitätsprung)

 Ohne einen massiven Ausbau der öffentlichen Mobilitätsangebote keine 
Mobilitätswende

 Die Gestaltung der Mobilitätswende findet maßgebliche auf kommunaler / 
dezentraler Ebene statt (ÖPNV, öffentlicher Raum, Infrastruktur, Mobilitätskultur )

 Eine sozial gerechte Mobilitätswende braucht andere Formen der Finanzierung, um 
nicht neue Spaltungen der Gesellschaft zu produzieren.
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Idee: Schaffung eines gemeinsamen Lernorts zur Gestaltung von 
Transformationsprozessen

Zielgruppe: alle Akteure aus Wissenschaft, lokaler Politik, 
Zivilgesellschaft und Wirtschaft, die an in Stadt und Region an 
der Einhaltung des 1,5 Grad-Ziels des Pariser-Abkommens 
arbeiten wollen 

Impuls für einen regionalen Weg zur Verkehrswende:
forum1.5 – Etablierung einer Transformationsplattform
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Die Ziele und die Arbeitsweise des
 Wissensvermittlung

 Netzwerkbildung und Erfahrungsaustausch unter 
Pionieren des Wandels

 Etablierung einer Transformationsplattform: dauerhafte 
Vernetzung von Zivilgesellschaft, Wissenschaft, 
Wirtschaft und Politik

 Gemeinsame Vision: Zielwissen für den 
Transformationsprozesse

 Reallabore als Experimentierfelder (Wohnen, 
Ernährung, Mobilität, Konsum…)

 Begleitende Selbstevaluierung: robustes 
Transformationswissen
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Impuls für einen regionalen Weg zur 
Verkehrswende
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Zukunftskonferenz - Vorbereitung

 Ziel: Erarbeitung einer Vision

 Zwei Zukunftskonferenzen
 Zweimal eineinhalb Tage (April/Juni)

 Stakeholderanalyse und 
Teilnehmerakquise
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Zukunftskonferenz - Vorbereitung

Grafiken aus: FREHN, M. & DEUTZ, L. (2016): Stadt Bayreuth. Mobilitätsuntersuchung 2015.
www.bayreuth.de/wp-content/uploads/2017/11/Endbericht_Mobilit%C3%A4tsuntersuch-ung_Bayreuth_2015.pdf
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Zukunftskonferenzen - Teilnehmer*innen
 45 Personen aus

 Politik
 Verwaltung
 Verkehrsbetrieben
 Wirtschaft
 Zivilgesellschaft
 Wissenschaft
 Fachverbänden

 Arbeiten an sechs Thementischen
(acht Themenfeldern)

 Wo kommen wir her?
wo wollen wir hin?
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Zukunftskonferenz - Impressionen
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Zukunftskonferenz - Impressionen
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Zukunftskonferenz - Ergebnisse
 8 Visionen
 >100 handlungsnahe Zielbausteine zur Operationalisierung
 > 40 Projektideen
 19 konkrete Projektbeschreibungen
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Logistik
und Lieferverkehr

 Der Güterverkehr wird zu einem erheblichen Teil auf der 
Schiene abgewickelt. Dafür wurde in den vergangenen Jahren 
die Infrastruktur für den schienengebundenen Verkehr in 
der Region revitalisiert und ausgebaut.

 Für den überörtlichen Wirtschaftsverkehr werden in der Region 
innovative Konzepte für den verbleibenden Straßentransport 
erprobt z.B. Elektrifizierung des LKW-Verkehrs auf der 
Autobahn oder mit Brennstoffzellen. Für den Lieferverkehr in 
den Städten werden neben Lastenfahrrädern beinahe 
ausschließlich alternative, weitgehend emissionsfreie und 
belastungsarme Antriebsformen (z.B. E-Carrier) verwendet.

 Veränderte Produktionsmuster wie z.B. Share-Economy¹, 
Reparaturen und verlängerte Nutzungsdauer führen zu 
zunehmend regionalen Wertschöpfungs- und 
Stoffkreisläufen². Neue Produktionsstandorte für 
beispielsweise 3D-Druck, Kleinserien³ und lokale 
Verbrauchsgüter, eine lange Nutzungsdauer der Produkte und 
eine genügsamere Lebensweise verringern deutlich das 
Volumen des Wirtschaftsverkehrs.
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Wie funktioniert’s?
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Fahrradverkehr

 Das moderne Fahrrad ist das prägende Individual-
Verkehrsmittel in den Städten und im Umland. Die 
bereitgestellte Infrastruktur für den Radverkehr 
ermöglicht flächendeckend eine bequeme und 
sichere Nutzung des Fahrrads.

 Neue vielfältige Radverkehrstechnologien (E-Bikes, 
Pedelecs, (Vierrad-)Kabinen-Fahrräder, 
Lastenfahrräder, Dreiräder, …) machen das Fahrrad 
zum generationenübergreifend beliebtesten 
Verkehrsmittel. Reduzierte PKW-Zahlen und 
reduzierte Geschwindigkeiten ermöglichen es, dem 
Fahrrad überall in der Region mehr Raum und mehr 
Sicherheit zu gewähren.

 In allen Kommunen ist eine nutzerfreundliche 
Radverkehrsinfrastruktur selbstverständlich.
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ÖPNV

 Der Anteil des öffentlichen Personennahverkehrs 
(ÖPNV) am Modal-Split¹ hat sich regionsweit 
vervielfältigt. Busse fahren wie Bahnen mit Vorfahrt, 
sind regionsweit attraktiv vernetzt und im 
Umweltverbund insgesamt hervorragend 
aufeinander abgestimmt. Dadurch stellt der ÖPNV 
einen wichtigen Teil der Mobilitätskette dar und 
ermöglicht den Verzicht auf den eigenen PKW.

 Der ÖPNV wird in der regionalen und überregionalen 
Verkehrs- und Bauleitplanung als Priorität anerkannt 
und ist ausreichend finanziert. Die daraus für die 
Nutzer*innen resultierenden Gegebenheiten sind 
attraktiv und sorgen für eine hohe Auslastung der 
Busse und Bahnen in der Region.

 Der ÖPNV wird um neue Formen gemeinschaftlicher 
Nutzungen von Verkehrsmitteln ergänzt. Der 
individuelle PKW-Besitz ist deutlich gesunken.
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Zukunftsfähige 
Nutzung des PKW

 Mit durchschnittlich etwa 330 PKW je 1000 
Einwohner*innen gelingt es in der Region, die 
Mobilitätsbedürfnisse der Menschen attraktiv und bequem 
zu befriedigen. Die ausschließlich private Nutzung der 
Fahrzeuge ist mittlerweile in der Minderheit. In neuen 
Mobilitätsgemeinschaften finden sich Menschen in 
unterschiedlichen Organisationsformen zusammen und 
nutzen gemeinsam den PKW und andere Fahrzeuge.

 Der Anteil der Elektromobile nähert sich der 50%-Marke. 
Mithilfe digitaler Technologien lassen sich Nutzungswünsche 
koordinieren und wirksam planen („autonomes 
gemeinsames Fahren“). Dabei befinden sich die Fahrzeuge 
möglichst dauerhaft im Einsatz. Autonomes Fahren und 
Digitalisierung wird genutzt, um Mobilität zu verbessern und 
die Umweltbelastung zu reduzieren.

 Der insgesamt reduzierte Motorisierte Individualverkehr 
(MIV) benötigt nur noch einen Bruchteil der Stellplätze
und beansprucht weniger Straßenraum zugunsten 
umweltfreundlicherer Mobilitätsformen.
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Stell dir vor, du kannst den 
ganzen Tag spazieren…

 Zu Fuß gehen ist in der Region eine wesentliche 
Säule der Nahmobilität und wird auf vielfältige Art 
und Weise belohnt. In den Dörfern ist eine fußläufige 
Nahversorgung wieder häufig möglich, in den 
Wohngebieten ist die Straße Raum für 
Fußgänger*innen.

 Der öffentliche Raum ist Aufenthalts- und 
Bewegungsraum für Menschen, die sich zu Fuß 
fortbewegen. Die Aufenthaltsqualität und der 
Erlebnisraum ist durch deutlich rückgebauten PKW-
Parkraum enorm gestiegen.
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http://www.forum1punkt5.de/reallabore/mobilitaetswende/
mobilitaet-von-morgen/
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Mobilitätsvision – wie weiter
 Reflexionsworkshop mit Prof. Dr. Heiner Monheim: 08. Februar 2020

 Erarbeiten einer Kommunikationsstrategie (Studienprojekt)

 Einspeisen der Ergebnisse in den politischen Prozess

Vorstellen bei OB*in und Landräten
bei neu gewählten Rät*innen ab Mai 2020

Grundlagenmaterial für Verkehrsentwicklungsplan BT

 Zuspitzung der Ergebnisse, Wirkungseinschätzung und Erweiterung der Maßnahmen und 
Projektideen

Workshops im Rahmen des forum1.5 am 15. und 16. Mai 2020

 Verstetigung der Arbeit und Begleitung sozialer Innovationen (Mobilitätsrat? Reallabor?)
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Pfadwechsel: Zeitplan und Meilensteine

Quelle: Prof. Stefan Rahmstorf/ DER SPIEGEL
SPON, Sonntag, 20.10.2019   22:23 Uhr 

2020: Jahr des Umsteuerns: 
Grundsatzbeschluss, Bilanz, Vision, Strategie, 
Beirat; Beteiligen und  Mobilisieren

2021-2028: 7 Jahre der Herkulesaufgaben: 
Maßnahmenplan, ambitionierte Projekte, 
Bündnisse, Innovationen, Lerngemeinschaften,

2028-32: Vollenden der Wenden: 
Ernährungswende, Mobilitätswende, 
Energiewende, Konsumwende, 
Produktionswende… „Exnovieren“

2033-35: Nachsteuern und Verstärken: 
Defizite erkennen und ausgleichen

In Anlehnung an WBGU 2016: 20f
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Schlussfolgerungen für Pfadfinder
regionale Wege zur Verkehrswende

Ausgetretene Pfade Verlassen: Gelegenheiten schaffen 
zum Denken „outside the box“

Wissen bereitstellen – Lernprozesse initiieren: 
Systemwissen, Zielwissen, Transformationswissen

Rahmen schaffen für alternative Experimente und Prozesse –
Transformationsplattformen und Reallabore

Zukunftskünstler und Pioniere des Wandels unterstützen

Bedenkenträger ausblenden: einfach.machen.jetzt
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Prof. Dr. Manfred Miosga

Universität Bayreuth
Abteilung Stadt- und Regionalentwicklung
Tel.: 0921/55-2280
Fax: 0921/55-2369
E-Mail: manfred.miosga@uni-bayreuth.de

mailto:manfred.miosga@uni-bayreuth.de
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